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In den letzten 10 Jahren hat
sich gezeigt, dass die Ionen der

M�nzmetalle (Cu, Ag, Au) effizien-
te Katalysatoren f�r viele Umsetzun-

gen sind.
Leser: Hier haben wir wieder die Standard-

er�ffnung, um jemanden f�r ein Thema zu gewin-
nen! Ich werde diesen Abschnitt �berspringen und
sehen, was noch kommt.

Rezensent : Nein warten Sie, das ist wirklich
wahr! Geben Sie mir ein wenig Zeit, um es zu be-
weisen!

Eine Suche nach Ver�ffentlichungen in der
Datenbank Science Citation Index mit den Stich-
w�rtern „Katalyse“ und „Kupfer“, „Silber“ oder
„Gold“ f�r den Zeitraum 1899–2010 lieferte rund
4300, 1300 bzw. 2900 Treffer. Beschr�nken wir uns
auf den Zeitraum 2000–2010, so finden wir 3200,
1050 bzw. 2700 Publikationen. Im Vergleich zur
gesamten Zeit sind in der letzten Dekade die
Zahlen der Ver�ffentlichungen zu katalytischen
Anwendungen der M�nzmetalle um 75 % f�r
Kupfer, 80 % f�r Silber und beeindruckende 93 %
f�r Gold gestiegen.

Leser : Gut, die meisten Arbeiten �ber Katalysen
mit den Elementen der Gruppe 11 wurden also in
den letzten 10 Jahren durchgef�hrt, aber dies gilt
vermutlich auch f�r andere Elemente.

Rezensent : Ein logischer Schluss – von einem
Leser der Angewandten Chemie nat�rlich zu er-
warten. Aber einen Moment!

Ein entsprechender Datenbankabgleich mit
Rhodium, Palladium, Platin und Ruthenium lie-
ferte folgende Steigerungen: 70 % (Rh), 77 %
(Pd), 70 % (Pt) und 77 % (Ru). �ber Silber- und
Goldkatalysen wurde also in den letzten 10 Jahren
relativ mehr berichtet als �ber Katalysen mit den
Metallen, die gew�hnlich mit katalytischen Pro-
zessen in Verbindung gebracht werden. Die Zahlen
der Berichte �ber Kupferkatalysen und der Be-
richte �ber Rh-, Pd-, Pt- und Ru-Katalysen sind
ann�hernd gleich. Eine genaue Analyse der Daten
liefert mehr Informationen. Betrachtet man nur die
Artikel in der Angewandten Chemie in den Jahren
2000–2010, so ergeben sich folgende Verh�ltnisse –
berechnet, indem die Zahl der Artikel mit 100
multipliziert und das Produkt durch die Gesamt-
zahl der Artikel dividiert wurde: 6.2 % (Cu), 3.1 %
(Ag), 6.7 % (Au), 7.0 % (Rh), 5.7 % (Pd), 4.0 %
(Pt) und 3.7 % (Ru). Das bedeutet, es wurden fast
genauso viele katalytische Anwendungen von Cu-
und Au- wie von Rh-Verbindungen beschrieben,
aber mehr als von Pd- und Pt-Verbindungen. �ber
Ag-Katalysen wurde ann�hernd so oft berichtet
wie �ber Ru-Katalysen. Diese Analyse st�tzt die
Behauptung, dass die M�nzmetalle in der letzten

Dekade hinsichtlich katalytischer Anwendungen
an Bedeutung gewonnen haben und mittlerweile
quantitativ und qualitativ mit anderen �bergangs-
metallen auf einer Stufe stehen.

L: Die M�nzmetalle stehen anscheinend tat-
s�chlich im Fokus der Katalyseforschung. Vermut-
lich ist die Zahl der entsprechenden Ver�ffentli-
chungen riesig.

R: Richtig, aber erstaunlicherweise nicht hin-
sichtlich der Silberkatalyse. Die Renaissance der
Goldchemie und der extensive Gebrauch des preis-
g�nstigeren Kupfers ließen Silber als „h�ssliches
Entlein“ der Gruppe 11 dastehen. Die oben ge-
nannten Zahlen belegen jedoch, dass es zu den
Metallen z�hlt, die in der Katalyse wichtig sind. Es
gibt zwar einige �bersichtsartikel �ber spezielle
katalytische Anwendungen von Silberverbindungen,
aber keine aktuelle Zusammenfassung �ber Silber
unter dem Aspekt Katalyse. Das vorliegende Buch
ist die erste Monographie, die ausschließlich die
Verwendung dieses Metalls in der organischen
Synthese betrachtet.

L: Richtet sich dieses Buch nur an Forscher, die
sich bereits mit Anwendungen von Silber in der or-
ganischen Chemie besch�ftigen?

R: Ganz und gar nicht. Michael Harmata, der
Herausgeber, hat 12 Kapitel zusammengestellt, in
denen katalytische Anwendungen von Silberver-
bindungen beschrieben werden. In den meisten
finden sich umfassende Einleitungen f�r auf dem
Gebiet unerfahrene Leser. Demgegen�ber bietet sich
denen, die auf einem der beschriebenen Feldern t�tig
sind, ein interessanter Blick auf die verschiedenen
Teilbereiche, wobei aktuelle Publikationen bis 2009
ber�cksichtigt werden. Jedes Kapitel schließt mit
einer Zusammenfassung und einem Ausblick auf
zuk�nftige Forschungsaufgaben, die sowohl erfah-
rene Forscher als auch Neulinge auf dem Gebiet
interessieren d�rften.

Die einzelnen Kapitel behandeln Silberalkyle
und -alkenyle sowie damit verbundene organische
Synthesen (R. H. Pouwer, C. M. Williams), Cyclo-
additionen (A. M. Szpilman, E. M. Carreira), sig-
matrope Umlagerungen (J.-M. Weibel, A. Blanc, P.
Pale), elektrocyclische Prozesse (T. N. Grant, F. G.
West), Cycloisomerisierungen (P. Belmont),
Nitren-Transfer (Z. Li, D. A. Capretto, C. He),
Silylen-Transfer (T. G. Driver), Silbercarbenoide
(C. J. Lovely), Aldol-Reaktionen und verwandte
Prozesse (M. Kawasaki, H. Yamamoto), Kupp-
lungsreaktionen (J.-M. Weibel, A. Blanc, P. Pale),
supramolekulare Chemie (W.-Y. Sun, Z.-S. Bai, J.-
Q. Yu) sowie einen Vergleich der drei M�nzmetalle
in verschiedenen Prozessen (A. S. K. Hashmi).

Fazit: Dieses bemerkenswerte Werk sollte in
Fachbibliotheken und entsprechenden For-
schungseinrichtungen verf�gbar sein. Es kann
allen, die bereits auf dem Gebiet silberkatalysierter
organischer Synthesen forschen, als Nachschlage-
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werk dienen. Diejenigen, die ein neues, dynami-
sches Forschungsgebiet suchen, finden in dieser
Lekt�re zahlreiche Anregungen f�r neue Reak-
tionen und Hinweise auf noch ungel�ste Probleme.
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